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j Familienheim-Genossenschaft Zurich (FGZ)
LU

I Masterplan für mehr Wohnungen
im Friesenbergquartier

Die FGZ prägt das Friesenbergquartier: Rechts der Bildmitte die geschwungenen Zeilen des 2014 erstellten Ersatzneubaus Grün-
matt, darum herum ältere Bauetappen.

Die FGZ hat zusammen mit der Stadt Zürich in einem

kooperativen Planungsprozess den «Masterplan FGZ»

erarbeitet. Dieser bildet die Grundlage für die qualitati-
ve und quantitative Verdichtung des Friesenbergquar-
tiers - bis zu 700 neue Wohnungen sollen bis 2050
entstehen.

Die FGZ ist eine der ältesten und grössten Genossen-
Schäften in der Stadt Zürich. Ihre Siedlungen prägen das

ganze Quartier Friesenberg am Fusse des Üeüibergs.
2274 Wohneinheiten sind dort seit 1925 in 24 Etappen
entstanden und bieten in erster Linie Wohnraum für Fa-

milien. Die 25. Etappe im Zentrum des Quartiers steht
aktuell im Bau. Zehn der Wohnsiedlungen entsprechen
nur noch teilweise den heutigen Anforderungen und sol-
len bis zum Jahr 2050 schrittweise ersetzt werden.

Damit dies in einer hohen Qualität erfolgt und gleich-
zeitig zu einer erwünschten massvollen Verdichtung
nach innen führt, haben die FGZ und die Stadt Zürich in
einem kooperativen Planungsprozess den «Masterplan
FGZ» erarbeitet. Er bietet die Grundlage für die langfris-
tige Planung der Siedlungen, wobei auch weitere Aspek-
te wie öffentliche Infrastrukturen, Freiräume, Verkehr
und Nachhaltigkeit berücksichtigt werden. Dem Master-

plan voraus gingen ein längerer Vorbereitungsprozess
und eine Testplanung, in deren Rahmen drei interdiszip-
linäre Teams Zukunftsbilder für das Quartier mit seinen

Siedlungen, öffentlichen Räumen und Grünräumen ent-
wickelten. Insbesondere der Charakter als Gartenstadt
sowie die städtebaulichen und architektonischen Quali-

S täten einiger Gebäude sollen trotz Verdichtung erhalten

z bleiben.
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z Erhalten und weiterentwickeln
LU

1 Bis 2050 sollen im Friesenbergquartier 500 bis 700 zu-
3 sätzliche preisgünstige Wohneinheiten entstehen, so

dass dort 1400 bis 1900 Menschen mehr als heute leben
können. Da eine höhere Ausnutzung gemäss heutiger
Zonierung nicht möglich ist, erarbeitet die Stadtverwal-

tung nun die erforderlichen Planungsinstrumente. Für
die Neuplanung der Siedlungen sollen Wettbewerbe
durchgeführt werden. Aber auch denkmalpflegerische
Massnahmen wurden beschlossen: Siedlungen aus drei

Zehrt Etappen werden gemäss Masterplan bis 2050 ersetzt.
Einige Siedlungen, darunter die 16. Etappe (im Bild),
wurden neu als Schutzobjekte inventarisiert.

Bauetappen werden ins Inventar der kunst- und kultur-
historischen Schutzobjekte und ins Inventar der schüt-
zenswerten Gärten und Anlagen aufgenommen. Bei den
beiden ältesten Etappen 1 und 2 wurde hingegen auf-

grund ihres schlechten baulichen Zustands sowie zu-
gunsten von mehr günstigem Wohnraum auf eine Inven-
taraufnahme und Unterschutzstellung verzichtet. Dies,
obwohl die Denkmalpflegekommission der Stadt Zürich
die beiden Etappen als schutzwürdig beurteilt hat.



Baugenossenschaft Zentralstrasse

Spatenstich für Überbauung «Im Eich» in Gossau (ZH)
Die Baugenossenschaft Zentralstrasse (BGZ) erstellt in
Gossau (ZH) 80 Wohnungen auf dem Areal Eich. Das

Land gehört der Gemeinde und wurde der BGZ im Bau-
recht zur Verfügung gestellt. Vorgesehen sind je knapp
ein Drittel 2I/2-, 3 '/2- und 4%-Zimmer-Wohnungen so-
wie zwei grosse 5 Vi-Zimmer-Familienwohnungen. Alle
sind altersgerecht ausgestattet und energetisch nachhal-
tig gemäss den Vorgaben von Minergie-P. Realisiert wird
das Projekt «Allegra» von Dachtier Partner Architekten,
das im Wettbewerb als Zweites rangiert worden ist. Das

Architekturbüro hatte im Auftrag der Gemeinde bereits
den Gestaltungsplan für das Areal entwickelt. Aus dem
siegreichen Projekt wurde das Konzept einer grossen,
von der Tannenbergstrasse her erschlossenen Tiefgarage
übernommen. Dies ermöglicht es, die aus neun Mehrfa-
milienhäusern bestehende Überbauung verkehrsfrei zu
halten.

Ende April erfolgte der Spatenstich. Präsident Theo
Schaub sagte, er freue sich, dass die bald hundertjährige
Unternehmergenossenschaft aus Zürich in Gossau bau-

en könne, und versprach, bei den Arbeiten werde auch
das regionale Gewerbe berücksichtigt. Die Wohnungen

Vor rund 40 Gästen griffen Vertreter von BGZ, Gemeinde und Projektbeteiligten
zum Spaten.

sind voraussichtlich Mitte 2018 bezugsbereit. Über den
Baufortschritt informieren und für eine Wohnung be-
werben kann man sich auf www, feg-zentra/. c/t.

Walder Stiftung

Wettbewerb «Gut Wohnen und Leben im Alter»
Mit einem Wettbewerb will die Walder Stiftung überzeu-
gende Lösungen für ein gutes und selbstbestimmtes
Wohnen und Leben im Alter fördern. In der ersten Kate-

gorie sollen modellhafte Bauvorhaben auf Gebäude-,
Siedlungs- und Quartierebene ausgezeichnet werden.
Angesprochen sind primär öffentliche und private Bau-

trägerschaften und Institutionen, die sich professionell
mit dem Thema befassen; die maximale Preissumme
dieser Kategorie beträgt 100 000 Franken. In der zweiten

Kategorie «Lebenshilfen» werden maximal 20 000 Fran-
ken vergeben für überzeugende Ideen, deren Umsetzung
alten Menschen den Alltag erleichtern, die Gemeinschaft
fördern, Pflegeangebote unterstützen oder Betreuungs-
leistungen stärken würde. Mitmachen können alle inte-
ressierten Kreise. Einsendeschluss ist der 15. September
2016. Ausschreibung, Reglement und Teilnahmeformu-
lare sind unter www, wa/tfer-shftzmg.c/z/wefthewerb ab-
rufbar.

Genossenschaft Mietshäuser Syndikat

Hausgemeinschaft kauft sich selbst
Die engagierte Hausgruppe der Rixheimerstrasse 7 in Ba-
sei konnte im April 2016 die von den Mieterinnen und
Mietern bereits langjährig bewohnte Liegenschaft von
der bisherigen Eigentümerschaft übernehmen. Als der
anstehende Hausverkauf bekannt wurde, suchte die Be-
wohnerschaft den Kontakt zu den Eigentümern, die sich
gegenüber dem Anliegen sehr aufgeschlossen zeigten.
Unterstützung erhielt die Hausgemeinschaft von der Ge-
nossenschaft Mietshäuser Syndikat, die die Abwicklung
der Handänderung organisierte. Schliesslich wurden die
Bewohnenden Mitglieder in der Genossenschaft und
diese kaufte die Liegenschaft. Die Hausgemeinschaft
wird nun durch den Genossenschaftsvorstand im Auf-
bau einer möglichst weitreichenden Selbstverwaltung
begleitet und unterstützt. Das Mietshäuser Syndikat Ba-

sei setzt sich für faire und bezahlbare Mieten ein und will
weitere Liegenschaften in Basel erwerben, um günstigen

Wohnraum der Spekulation zu entziehen. Weitere Unter-
stützer und Mitglieder sind genauso willkommen wie

Angebote von Hausbesitzern, die ihr Mehrfamilienhaus
verkaufen möchten (Kontakt: syntb'fcaf@wawa.c/z).

Der Spekulation entzogen: Rixheimerstrasse 7 in Basel.
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Gewo Züri Ost

Neuer Geschäftsführer
Als Quereinsteiger in die Genossenschaftsszene und
Immobilienbranche hat Eric Rijsberman am 1. Februar
seine Tätigkeit als Geschäftsführer der Gewo Züri Ost

aufgenommen. Er kam 1983 als Physiotherapeut aus
Amsterdam in die Schweiz, wo er bis 1994 in einem Son-
derschulheim in Fehraitorf arbeitete. Während seiner

späteren Tätigkeit als Leiter einer Therapiestelle absol-
vierte er die Heimleiterausbildung. 2000 wurde Eric Rijs-
berman Geschäftsleitungsmitglied der Brühlgut Stiftung
in Winterthur, einer Institution für Menschen mit einer
Beeinträchtigung. 2002 folgte die Wahl zum Geschäfts-
leiter der Stiftung zur Palme in Pfäffikon. Im Oktober

2015 übernahm Eric Rijsberman die Leitung des

Heims Rütibühl in Herrliberg mit dem Auftrag,
die Fusion mit der Martin Stiftung in Erlenbach zu
begleiten. Neben Weiterbildungen im Behinder-
tenbereich absolvierte er einen CAS in Organisa-
tionsentwicklung. Im Rahmen seiner Führungs-
aufgaben war Eric Rijsberman immer wieder in Baupro-
jekte involviert. Auch als nebenamtliches Mitglied der
Betriebskommission der Pflegezentren Tösstal beschäf-

tigt er sich momentan mit einem Umbauprojekt der bei-
den Pflegezentren. Eric Rijsberman ist 59, verheiratet
und Vater zweier erwachsener Söhne.

Industriestrasse Luzern

Es geht vorwärts
Dreieinhalb fahre nach dem Volks-Ja zu einem gemein-
nützigen Wohnbauprojekt an der Industriestrasse in Lu-
zern haben sich die Verantwortlichen auf eine Lösung
geeinigt. Der Baurechtsvertrag für das 8700 Quadratme-
ter grosse Areal ist unterzeichnet. Die Kooperation In-
dustriestrasse (Genossenschaften ABL, Wohnwerk, Wo-

geno, LBG Sternmatt-Tribschen, WBG Industriestrasse)
hat sich mit der Stadt Luzern darüber geeinigt, den Bau-

rechtszins für das Areal für achtzig Jahre im Voraus zu
bezahlen. Das kommt die Baugenossenschaften bedeu-
tend günstiger zu stehen als ein jährlicher Baurechtszins,
der der Teuerung oder steigenden Landpreisen ange-
passt werden könnte. Die Stadt wiederum kann sofort
über die elf Millionen Franken verfügen. Die fünf betei-

ligten Genossenschaften wollen das Projekt nun voran-
treiben und schaffen eine gemeinsame Geschäftsstelle.

Anzeige
Markt

Gutes Trinkwasser

Für Energieeffizienz und Hygiene bei der Trinkwasser-

erwärmung ist seit 2015 eine neue SIA-Norm in Kraft.
Diese gilt insbesondere dort, wo ein erhöhter Hygiene-
bedarf besteht, also auch bei Mehrfamilienhäusern und
Siedlungen. Soltop bietet mit den Aquapur-Systemen
eine einfache und wirtschaftliche Lösung, um die neuen
Anforderungen zu erfüllen. Die modular aufgebaute
Frischwassertechnik liefert je nach Typ 600 bis 5000 Li-
ter Warmwasser pro Stunde. Gemäss Soltop zeigt das

System ein schnelles Ansprechverhalten, ist energiespa-
rend und sorgt für optimale Trinkwasserqualität durch
den mehrfachen täglichen Durchsatz des gesamten Boi-
lervolumens. Alle Aquapur-Modelle eignen sich übri-

gens auch als dezentrale Warmwasserversorgung ab

Fernheizung.
www.so/fop.c/z
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